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Ernährungswirtschaft.
>v.w . Jil Bayern hat Dr . Georg Heim ganz ernsthaft

Len Vorschlag gemacht, die Wirtschaflsgrenze zwischen Bayern
und dem übrigen Reich wieder herzustellen, und zwar deshalb,
weil Bayern noch verhältnismäßig niedr .ge P ^ se für Lebens¬
mittel hat Nachdem aber im F .ühjahr «92 t diese Wirt-
schastsgrenzs gefallen ist. steigen auch in Bayern die Preise.
Die Aufrichtung einer neuen Wirtschaftsgrenze würde indes¬
sen die Entwicklung nicht aufhalten , im Gegenteil, sie noch
beschleunigen. Wir leiden allgemein noch unter dem grund¬
sätzlichen Fehler der HöchjtpretSpolittk, die zu Beginn deS
Krieges emsetzte und die in die wahrhaft mörderische Zwangs¬
wirtschaft mündete. Grwiß , die Landwirtschaft hat auch bet
Zwangswirtschaft gut verdient. Aber es ist zu .beachten, daß
gerade in diesem Wirtschaftszweige Rückschlägedurch Miß-
ernten usw. einzutreten pflegen, welche die Ersparnisse der
fetten Jahre wieder auszehren. Aber die Höchstpreispolttik
und die Zwangswirtschaft haben noch andere bö'e Folgen
gehabt als nur die, daß die Erzeugung der Landwirtschaft
zurückging, nämlich : die Verschärfung des Gegensatzes zwischen
Stadl und Land. Deutschland war im Kriege von den Aus¬
landsmärkten abgesperrt. Es mußte sich wesentlich selbst ver¬
sorgen. Während aber die Kriegsindustiie und die von ihr
beschäftigten Arbeiter große Gewinne einheimsten und dadurch
eine starke Kaufkraft entwickeln konnten, sollte sich die Land¬
wirtschaft mit den Preisen der Vorkriegszeit begnügen. Nun
aber führte die gesteigerte Kaufkraft der in der Kriegsindu¬
strie Beschäftigten dazu, daß alle Preise anzogen. Die Land¬
wirtschaft mußte ihren technischen Bedarf zu diesen höheren
Preisen decken, lag aber auf der anderen Seite an der Kette
der Höchstpreispolttik. Hier bot sich der Schleichhandel als
AuSweg. Er wurde beschritten, sodaß schließlich die ganze
Zwangswirtschaft zu einem großen Schwindel- und Schieber-
gkschäft entartete . Alle Strafmaßnahmen der Behörden nutz¬
ten nichts. Trotz aller Wuchergerichte, trotz aller Beschlag¬
nahmen blühte der Schleichhandel. Dadurch erzielten die
Landwirte wieder beträchtliche Gewinne, aber nicht viel mehr,
als sie auf der anderen Sette an den Höchstpreisen zusetzen
mutzten. Wir haben Aussicht, in nicht allzu ferner Zeit von
den Ketten und Fesseln der Zwangswirtschaft ganz frei zu
werden. Es wäre aber schlimm, wenn diese Freiheit durch
eine Sonderpolitik der Länder in Ernährungsfragen ersetzt
werde»- sollte. Errichtet Bayern eine Wirtschaflsgrenze, so
kann es die Ausfuhr seiner landwirtschaftlichen Erzeugnisse
sperren. Damit ist weder für das Reich noch für Bayern
etwas gewonnen. Bayern braucht für seine Wirtschaft nicht
nur die Erzeugnisse aus dem übrigen Reich, es braucht auch
die norddeutschen Märkte. Unsere Eruährungslage ist nicht
sehr günstig, da vor allem eine Kartoffelmißernte droht. Zwar
hat der RetchsernährungSmtnister Dr . Hermes angekündigt,
daß die Reichsregierung alles aufbiete, um die Lebensmittel -
preise niedrig zu halten. DaS darf aber nicht zu einer neuen
Höchstpreispolittk führen. Die Landwirtschaft wird zweifellos
mir starken Einbußen zu rechnen haben, die sie strichweise in
finanzielle Schwierigkeiten drängen . Um dem zu entgehen,
hat wohl auch Dr . Heim seinen Vorschlag der Ausfuhr perre
gemacht. Nun ist Bayern Ueberschußgebiet. Was ihm recht
ist. muß den anderen Ueherschußgebieten billig sein. Damit
wäre der Zusammenbruch unserer Ernährungswirtschaft voll¬
endet. Der Herbst wird uns ohnedies vor eine Reihe schwer
lösbarer Probleme stellen. Dazu gehören die Preissteige¬
rungen sowie die Versuche, sie durch Lohnkämpfe auSzu-
gleichen. Mehr als je haben wir gegenseitige Hilfe u. gegen¬
seitiges Vertrauen notwendig. Da dürfen sich die einzelnen
Länder nicht abkapseln, umsoweniger, wenn sie sehen, wie
andere Teile des Reiches schwer zu leiden und zu ringen
haben.

Das sieaerprogramm der Regierung.
Ueber die wirtschaftliche, finanzielle und innerpolitisck

Bedeutung des SteuerprogrammS . da« die Reichsreqierur
gestern veröffen'licht hat, wird noch ausführlich zu spreche
sein. Die Kritik an den Einzelvorschlägen, wie an der G
samtheit dieses Programms wird die Aufgabe der nächste
Monate stim Dabei muß aber jetzt schon betont weide,
daß eln Recht zur Opposition und zur Ablehnung nur de
jenige hat, der andere, bessere Vorschläge macht und durä
zuführcn bereit ist.

Allen anderen Rücksichten ooranzustehen hat der ernü
Wille, die Finanzen des Reiches zu sanieren und die Bo
aussetzungen für dis Erfüllung der von dem deutschen Vo
übernommenen Verpflichtungen zu schaffen, soweit die pbi
fische Möglichkeit dazu irgend besteht. Entscheidenden Ei,
fluß auf diese Möglichkeit wird der Ausfall der Beratunge
des Obersten Rates haben. Bleibt Obersch.'efien beim Reil
und erfolgt die Beseitigung der Sanktionen, so wächst ntcl
nur die materielle Letstungsmögltchkeit, sondern eS wird aw
der Regierung Wirth eine so sichere Stellung verschafft, do
sie in der Lage ist, die gigantischen Steuerforderungen , d
notwendig werden, durchzusetzen, sei es im Reichstag, sei e
durch einen Appell an das Volk.

15 Steuervorlagen der Regierung , wie immer ma
über sie technisch urteilen mag, find der Beweis eine« Leis

ungswillens , wie er von keinem Volk der Erde bis jetzt ge¬
fordert und erbracht worden ist. In ihren Voraussetzungen
und Wirkungen stellen sie den gewaltigsten Eingriff dar, der
je versucht worden ist. Der Reichskanzler hat seinerzeit den
JahreSertrag auf 80 Milliarden geschätzt. Nimmt man dazu
die bereits gelnnden Steuern von Reich, Staat u Gemeinde,
so wird eine Belastung der deutschen Volkswirtschaft herbei-
gesührt, die keiner unserer Gegner, auch nicht während der
schärfsten Anspannung aller Kräfte während der Kciegszeit,
je ausgesonnen hat. Es ist klar, daß eine solche Last über¬
haupt nur da>n von einem Volk getragen werden kann, wenn
sich die bestimmte Aussicht eröffnet, sich durch verdreifachte
Anstrengung in absehbarer Frist frei zu arbeiten und den
K.ndern und Enkeln ein besseres Dasein zu erringen.

Ter Beweis guten Willens und ZuknnftsoertrauenS , der
in den Steuervorlagen zum Ausdruck kommt, kann zum
Wiederaufbau der Welt einen Beitrag von unvergleichlichem
Wert bilden, wenn er in gleichem Geist erwidert wird.

Es wäre nichi nur für das deutsche Volk verhängnisvoll,
wenn das Echo auSbliebe.

Kleine politische Nachrichten
Mahnung Poincarös zur Einigkeit.

Paris . 8. Äug. P üncare schreibt heute in einem „TempS"-
Artikel über den Oveisten Rat : Noch einmal vereinigen sich
die alliierten Minister unter dem Namen eines Obersten Rais,
um über das Schicksal der Völker zu entscheiden. Auf Wunsch
Lloyd Georges sind die „Göller von Bovlogne " noch einmal
zusammenqerufen worden, um über die Zukunft zu entschei¬
den. Hoffen wir , daß sie sich morgen nicht versammeln wer¬
den, um übermorgen auSzuruhen . Es ist Zeit, etwas Har¬
monie in die Handlungen der Völker zu bringen , die den
Krieg gewonnen haben und die auch den Frieden gewinnen
wollen.

Französische Beschwörung.
Paris , 8 Aug. Die heutigen Blätter beschäftigen sich

ausführlich mit dem Obersten Rat . Der Persönlichkeit Lloyd
Georges sind zahlreiche Artikel gewidmet. „Petit Pansten"
gibt der Hoffnung Ausdruck, daß Lloyd George der Entente
und Frankreich treu bleiben werde, und erklärt, daß der Ver¬
sailler Vertrag das Werk Lloyd Georges sei. Er dürfe jetzt
nicht daran denken, sein Werk zu zerstören.

Drohungen des „Temps *.
Paris , 8. Aug. Der „Temps " weist in seinem gestrigen

Leitartikel darauf hin. daß jetzt Paris eine Woche erlebe, die
über die Zukunft entscheiden werde Dem Ernst des Augen¬
blicks könne niemand entgehen. Die alliierten Regierungen
hätten stck darüber Rechenschaft abzugeben, daß die Zukunft
der französisch-englischen Einigkeit und die Zukunft des euro¬
päischen Friedens auf dem Spiel stehen. Schließlich sagt der
„Temps ", wenn man keine Lösung der oberschlesischen Frage
finde, die Frankreich als gerecht ansehen könne, so müsse
man die oberschlesische Frage in der Schwebe lassen, denn
keine französische Regierung könne einer Regelung zustimmen,
die die Volksmaffen in Fiankreich für ungerecht halten.
Frankreich werde sich dann auf sich selbst zurückziehen und
werde sich damit beschäftigen, einem, deutschen Angriff vor¬
zubeugen. Auf jeden Fall , so schließt das Blatt , muß eine
Verständigung gesucht werden, denn unter dem Zeichen der
Verständigung muß eS einen Ausweg geben.

Beginn des vierten Polenaufstands?
Basel, 8 Aug. Der Berl . Korresp. der „Baseler Ratio-

nalztg ." meldet : Alle Nachrichten lassen auf eine bedrohliche
Z rspttzung der Lage in Oberschlksten schließen. Der Vorsit¬
zende des deutschen OberschlestenausschusstS, Lukaschek, erklärte
in einer Unterredung , der Polenpulsch bräche nach den ihm
zugegangenen zuverlässigen Nachrichten in der Nacht vom
Sonntag auf den Montag aus . Längs der oberschlesisch¬
polnischen Grenze stünden 170000 Mann reguläre polnische
Truppen Die Franzosen unterstützen den Putsch, um die
Beratungen des Obersten Rates zu beeinflussen und die Ent¬
scheidung hinauszuzögern . Die Lage sei sehr ernst. (Bisher
sind Meldungen über den Beginn des neuen Polenputsches
noch nicht eingetroffen.)

Neue polnische Einberufungen.
Berlin , 8. Aug. DaS polnische Konsulat gibt seit gestern

wieder Einberufungsbefehle aus , vornehmlich an Angehörige
der technischen Formationen . Die Einberufungsbefehle lau¬
ten auf vierwöchentlicheWaffenübungen.

Sowjetrußland gegen Polen.
Warschau, 8. Aug. Der „Lokalanzetger" schreibt: Tschit-

scherin hat dem in Warschau eingetroffenen Agenten Karschan
den Auftrag gegeben, bei der polnischen Regierung gegen das
von Polen erlassene Tianstlverbot für deutsche nach Sowset-
rußland bestimmte Waren vorstellig zu werden. Die Sow¬
jetregierung werde Repressalien ergreifen, falls Polen nicht
bereit sei, den Transit von deutschen Waren zu gestatten.

Ein russischer Hilferuf an England.
London, 7. Aug. Wie der politische Berichterstatter der

„Sunday Times " meldet, hat eine Abordnung der russischen

Handelsdelegation in London Lloyd George einen Appell der
Sovjetregierung überreicht, in dem diese um Hilfe bei der
furchtbaren russischen Hungersnot bittet. „Observer" erk äct,
es sei jetzt eine seltene Gelegenheit da, um unter Teilnahme
von Deutschland als gleichberechtigtes Mitglied Rußland in
ein vollkommen zivilisiertes System der Abrüstung, Mitwir¬
kung und wirtschaftlichen Wiederherstellung hinetnzubringen

Die Arbeitslosigkeit der tschechischen Eisenindustrie.
Prag , 8. Aug. Das „Prager Tageblatt " berichtet über

die Verschärfung der Krise in der Eisenindustrie : An die Ent¬
lastungen in den Jtkowitzer und in den slowakischen Hütten-
weiken und an die Betriebseinstellungen im Oftraucr Revier
reiht sich nun die Notwendigkeit, den letzten noch im Betriebe
befindlichen Hochofen der Prager Gisenrndustriegesellschaftin
Pladno auSzublascn.

Truppenlandungen in China.
Washington , 6. Aug. Im Laufe einer Konferenz der

diplomatischen Missionen Portugals , Italiens , Belgiens und
Hollands in Peking wurde, wie die „Ch-cago Tribüne " mel¬
det. vorgeschlagen, Abteilungen ausländischer Truppen nach
den Handelshäfen Chinas zu entsenden, um Leben und Eigen¬
tum der Ausländer zu schützen, die durch die wieder einmal
meuternden Truppen bedroht sind. Aus Tschang Wuschang
und Hupe wird gemeldet, daß bereits zahlreiche ausländische
Besitzungen zerstört sind. In den letzten Kämpfen haben die
regulären Truppen 1700 aufständische Soldaten getötet.

Das Treugelöbnis der brit scheu Domin 'en.
London, 8 Aug. Die Premierminister des britischen Rei¬

ches richteten an den König eine Adresse, die ihre loyale Er¬
gebenheit dem Throne gegenüber zum Ausdruck bringt und
erklärt, sie seien sich im Verlaufe ihrer Beratungen stets infsen
voll bewußt gewesen, daß das wichtigste Bindeglied, das ihre
soweit voneinander entlegenen Völker zusammenschließe, die
Krone sei, und . so heißt es wörtlich weiter, „unser Vorsatz
ist, daß keine Veränderung in unserem völkischen Bestände
oder in der Regierungsform die uns allen gemeinsame Treue
dem Reiche und seinem Souverän gegenüber schwächen soll."

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 9. August 1921.

Nachklang zum Seminarjubiläum . Zum jüngst be¬
gangenen Semtnarjubiläum geht uns noch folgende Zuschrift
zu : Nach der Enthüllung des Denkmals für die Gefallenen
im Semtnargarten sammelte sich eine kleinere Gemeinde im
Fkstsaal zu einer besonderen Feier . Ein früherer Zögling deS
Seminars aus der Promotion 1880—1883, A. Jschinger , j-tzt
Professor und Musikdirektor in Ptttsburg in Nordamerika,
hatte brieflich bei seinem früheren Seminarmusikoberlehrer
Hegele angefragt , ob er dem Seminar zum Zeichen der Dank¬
barkeit für das, was er im Seminar überhaupt , insbesondere
in der Musik gelernt habe, eine Beethoven büste stiften
dürfeI  Gern wurde die Stiftung gestattet und Pros . H?gele
sorgte dafür , daß die Büste Beethovens am Freitag , den 29. Juli,
im Festsaal des Seminars gegenüber der Orgel ausgestellt
war . Nach dem Vortrag des Beethovenliedcs : „Die Himmel
rühmen eic." (in Ermangelung eines MännerchorS von Fcl.
FridaHegele  gesungen), übergab Prof . Hegele mit schlichten,
warmherzigen Worten die Büste in die Hut des Seminar¬
vorstands , die jetzigen Zöglinge bittend, die Pfl -ge der Musik
als eines der idealsten Güter der deutschen Jugendbtldner
immer hoch zu halten und sich von ihr und ihren herrlichen
Meistern emportrapen zu losten — denn:

Wer sich die Musik erkiest,
Hat ein himmlisch Gut gewonnen,
Weil der Ursprung aller Kunst
Ist vom Himmel hergekommen.
Müssen in den letzten Tagen
Alle Künste doch vergehen;
Bleibet in der Ewigkeit
Dennoch die Musik bestehen,
Weil die Engelein insgemein
Alle Musikanten sein.

* Einkaufsgenossenschaft sür das Bäckergewerbe. Zu
einer außerordentlichen Genossenschafts-Versammlung halte
gestern der Vorstand die der obengenannten Organisation
angegliederten Bäckermeister des Bezirks etnberufen. Nach¬
dem dieselben sich bereits im Vorjahr zu einer Einkaufsge¬
nossenschaft zusammengeschloffen halten, ist eigentlich heute
erst die Zeit , die Vorteile dieser Einrichtung zu genießen.
Nach dem Bericht des Vorsitzenden, BäckermeisterSchuon-
Nagold, haben die Einkauss,entrale wüctt. Bäckermeister einer¬
seits und die württ . Mühlenvsretntqung andererseits in den
letzten Tagen ein Abkommen getroffen, wonach ab 15. August
in erster Linie die Bäckergenoffenschaften eS sein werden, die
mit freiem Mehl beliefert werden sollen. Wie bereits mehr¬
fach in den Zeitungen betont, besteht demnach für die Ver¬
braucher gar kein Grund zu der Besorgnis , daß den Bäckern
etwa das Mehl ausgehen könne und man sich deshalb selbst
eindecken müsse. Diese Angstkäufe sind sinnlos, um so mehr,
als sie tatsächlich unter Umständen die Belieferung der Ge¬
nossenschaften gefährden können, wenn private Aufkäufer



etwa dadurch , daß sie höhere Preise bieten als die Genossen¬
schaften zahlen wollen und können , das vorhandene freie
Mehl bei den Landwirtin wegschnappen . Im folgenden Teil
der Verhandlungen wurden Bestellungen auf sofort greifbares
Weißmehl , Brotmehl usw . entgegengenommen , die vn die
Einkaufszentrale wettergeleitet werden Neu einaetreten in
die Genossenschaft sind fünf weitere Mitglieder . Interessant
waren d»e freilich vorläufig noch im Ungewissen tastenden,
auf schätzungsweiser Berechnung fußenden Angaben über die
künftigen Preise . Während der Preis für 1000 Gramm
Markenbrol wohl fürs ganze Land 3 50 betragen wird,
dürfte der für markenfreies Brot etwa auf 5 kommen.
Von Kleinbroien kostet voraussichtlich ein 60 Gr . Wafserwcck.n
50 Bretzel (ohne Milch ) 50 mir Milch (bezw. Butter)
60 L . Em 50 Tr . Milchbrot wird voraussichtlich um 50 L
zu haben sein. Das Mehl soll wie seither das vom Kom¬
munalverband frei vors Backhaus geliefert werden ; dadurch
wäreeS möglich , daß überall die gleichen Preise angesttzt werd ' N
können . Nicht zu umgehen wird eine Erhöhung der Backpreise für
Kundenbäckereten sein und zwar soll derselbe mit Wirkung
ab I5 . d. MlS . für fertig angeitefertenTeig auf lö ^Z pro lOOO
Gramm , für Mehl , das erst vom Bäcker behandelt werden
muß . auf 20 xZ erhöht werden . Für dünne Kuchen find
30 —40 L zu entrichten . Die Versammlung war in Anbe¬
tracht der Zeit , der Ernte usw . verhältnismäßig gut besucht.
38 Mitglieder von seither 48 waren anwesend.

Freies Mehl , freies Brot!
Ein guter Kenner der Verhältnisse schreibt:
„Vom 15. August ab kann jedermann , wie früher in

Friedenszeiten , von seinem Bäcker usw . gutes W .-ißmehl und
„Friedensgebäck " aller Art in beliebigen Mengen ohne Mehl-
und Brotmarken erstehen . Auch markenfreies Schwarzbrot
gibt es zu annehmbaren Preisen . Dabei wird die bisherige
Menge rationiertes Brot , und auch die Ausgabe von Koch¬
mehl vorderhand beibehalten . Man kann sich also an jedem
Platze bei seinen bekannten Lieferanten in den begehrten Ar¬
tikeln so gut und so reichlich eindecken, wie man will . Da¬
mit ist dem Schiebertum auf diesem Gebiete der Boden ab¬
gegraben und wird jedes Hamstern zur Dummheit . Leider
wird letzteres von vielen nicht beherzigt . Es gibt immer
noch „Ausflügler " , die auf dem Lande Weizen und Mehl in
größeren Mengen aufkaufeu und dadurch die Preise ungerecht¬
fertigt in die Höhe treiben , zum eigenen Schaden u . zu dem
der Allgemeinheit . Die von den Landwirten für das Ernte-
jahr 192l/22 abzuliefernde Getreidemenae ist äußerst nieder
angesetzt ; eine hinsichtlich Qualität und Quantität vorzügliche
Ernte wurde eingeheimst . Es sind also große Mengen freies
Getreeide vorhanden und müssen auf den Markt kommen.
Der übertriebene Heißhunger , möglichst schon am 15. August
die Vorratskammern mit Weißmebl gefüllt zu sehen , hat aber
zu ganz unliebsamen Verhältnissen geführt , die nur durch
vernünftige Zurückhaltung wieder gutgemacht werden können.
Die Landwirte werden bestürmt , die noch nicht oder kaum
unter Dach gebrachte Frucht raschestens auSzudn scheu und
den Mühlen zuzuführen . Jeder Liebhaber überbtetet den
andern im Preis , und so haben wir den unglaublichen Zu¬
stand , daß für greifbaren einheimischen Weizen mehr bezahlt
wird , als der Weltmarktpreis für Auslandsgetreide betlägt,
das zudem noch hinsichtlich der Qualität der einheimischen
Frucht vorzuziehen ist . Dabei ist es höchst unwirtschaftlich,
sich große Mengen Mehl aufzuspeichern , das in den dumpfen
Schubladen nicht an Güte gewinnt , sondern verdirbt . I der
Hamsterer und Mehleinkäufer muß heute auf dem Lande be¬
stimmt mehr zahlen , als wie er ab 15 August jeden Tag in
Platzgeschästen kaufen kann , ganz abgesehen von den beson¬
deren Unkosten für Fahrt usw . Spare also Zeit und Geld
im eigenen und im Interests deiner Mitbürger ."

( ) Nagoldgan . Das Ganturnfest deS NrgoldaauS , ver¬
bunden mit der 75jäbr . Gründungsfeier des TB . Calw fand
am 6. u . 7. Aug . in Calw statt . Eingeleitet wurde die Feier
am Samstag abend durch ein Bankett im Bad . Hof , wobei

« Liegt dir gestern klar und offen A
8 Wirkst du heule kräftig , frei , o
0 Darfst auch auf ein morgen hoffen . oL Das nicht minder glücklich seil <s°eih«. 8

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H. Courths - Mahler

31- (Nachdruck verboten.)
Er bewahrte ihr gegenüber sein ruhiges , zurückhaltendes

Wesen . Aber er sprach mit ihr über allerlei tiefe und ernste
Lebensfragen und zeigte ihr damit , daß er in ihr eine wirk¬
liche Lebensgefährtin haben wollte , die an allem teilnehmen
sollte , was ihn berührte . Nur von seinen Geschäften sprach
er nicht mit ihr . Mit so nüchternen Sachen sollte sich dre
Frau , die sein Leben verschönern sollte , nicht besoffen. Aber
ganz offen machte er sie mit seinen VermögenSoerhältnisfln
bekannt . Sie zeigte Interests an allem und fragte ihn auch
eines Tages , wie sich sein Schicksal gefügt , wie er zu seinem
Reichtum gekommen sei.

Da berichtete er ihr in großen Zügen seinen Werdegang.
Voll Bewunderung hörte sie ihm zu und sah voll In¬

terests in sein kluger charakteristisches Gr sicht.
Wahrlich , kühn und großzügig war er gewesen in allen

Lebenslagen . Klug hatte er den Augenblick genützt und sich
das Sch cksal dienstbar gemacht . Mit unfehlbarer Sicherheit
hatte er seit dem Tage , da er von dem englischen Bankhaus durch
seine geniale KombinationSgabe eine Riesensumme erhalten
hatte , den Erfolg an seine Seite gezwungen.

Dabei war seine Darstellung durchaus nicht prahlerisch
oder Lberhebend . Klar und sachlich ließ er einfach die Tat¬
sachen für sich reden Aber Fee konnte nicht anders , als sei¬
nen kühnen scharfen Geist zu bewundern.

Sie erzählte ihm auch offen von ihrer Vergangenheit,
von ihrem Leben im Vaterhause , ihrer Gemeinschaft mit dem
lebensfrohen Vater , der immer nur lustig an das Heute dachte
und der ein großer Lebenskünstler gewesen war.

Ihr Leben erschien ihr sehr nichtig und inhaltslos gegen
daß ihres Verlobten . Aber sie konnte Hans nie genug davon

Gauvorstand und Vorstand des TV . Calw , H Staudenmayer,
die vom ganzen Gau in großer Anzahl herbergestlömten Gälte,
Wetturner , Turnerinnen und Kampfrichter herzlich begrüßte
und in längerer Rede einen Rückbl ck über die 75 Jahre deS
TB . Calw gab . H Sladtschultheiß Göhner begrüßte die Gäste
namens der Stadtverwaltung und dankte dem TL . Calw für
seine treue und selbstlose Arbeit im Dienste der Jugend.
Ehrenkreisvertreter H . ffmeister -Ludwiasburg , ein 70jähr . ver¬
dienter Turnersmann , der schon vor 25 Jahren hier am Feste
teilnahm , richtete zu Herzen gehende Worte an die Anwesen¬
den , insbesondere an den verdienten Gauoorstand , H . Stauden-
mayer , der auf eine 50jährige Tätigkeit im TV . Calw zurück¬
blicken kann und überreichte ihm sein Bild . H. Rechnungsrat
Ramsler Obertürkheim , der Geschäftsführer der schwäv. Turner-
schafl, überbrachte die Grüße des Xl . Kreises Schwaben und
Überreichte H. Staudenmayer die Ehrenurkur de und den HH.
Zapp , Eisenhardt , Mmqiardt den Ehrenbrtef der schwäb.
Turnerschaft . Vorstand Braun vom TB . Nagold ernennt
H. Slaudenmayer zum Ehrenmitglied des TV . Nagold und
überreicht ihm eine Urkunde . H^ Staudenmayer dankt ge¬
rührt , auch im Namen seiner Kollegen für alle Ehrungen
und verspricht auch in Zukunft fest und treu zur deutschen
Turnsache zu halten . Zur Förderung des Frauenturnens
übergibt er der Turnerinnenabt . des TV Calw eine Spende
von 1000 deren Zinsen alljährlich zu Preisen verwendet
werden sollen . Die ganze Veranstaltung war umrahmt von
Musikoorträgen der Calwer Stadikapelle , Gesangsoorträgen
der Vereine Liederkranz und Conkordia . Turner und Tur-
Turnerinnen und Zöglinge wetteiferten , um den Abend zu
verschönern . Sonntag früh ' /«6 Uhr begann das Einzelwett¬
turnen der Mitglieder , Turnerinnen und Zöglinge , wobei
prächtige Leistungen zu sehen waren . Das Vereinswetturnen
um 10 Uhr legte Zeugnis von dem hohen Stand der Turnern
im Nagoldgau . insbesondere auch bei ländl . Vereinen , ab . In
stattlichem Frstzug von über 30 Vereinen bewegten sich um
2 Uhr die Turner und Turnerinnen durch die Straßen der
Stadt . Nach Ankunft auf dem Festplatz hielt H. Vorstand
Staudenmoyer die Begrüßungsrede . H . Stadtschullheiß Göhner
begrüßte die Turner im Namen der Stadt . H. Ehrenkretk-
verireter Hoffmeister sprach der Feststadl Calw den Dank der
Turner aus für die gute Aufnahme , Vorbereitung u . glänzende
Durchführung des Festes . H. Obergauturnwart Riderer Eb-
haussn , der in mustergültiger Weise die gesamte turn «rische
Arbeit leitete , führte mit seinen Turnern und Turnerinnen
Freiübängen vor , die durch die Masse der Teilnehmer und
exakte Durchführung großen Beifall fanden . Schülerturnen,
Sonderoor fühl ringen , Schauturnen füllte die Zeit aus , bis um
6 Uhr abends H. Staudenmayer die Prersv -Heilung einleitete,
welche von Obergauturnwart . H . Riderer , vorgenommen
wurde . Es erhielten Preise:

Im Vereinswetturnen für Turner ^ Klaffe : Preis 1.
mit 125 P . TV . Altensteig , 2. mit 124 P . T .V. Ebhausen,
3. mit , 18 P TV . Nagold . 5 . mit 89 P T .V. Haiterbach
ö Klasse : Preis 6 mit 84 P T V . Rohrdorf OA . Nagold.

Im Vereinswetturnen für Turnerinnen : Preis 2. mit
106 P . T .V . Altensteig.

Einzelwetturnen der Mitglieder : Preis 1. mit 216 P.
Fritz Walz , 2. mit 214 P Hsrm . Finkbeiner . 3. mit 206 P.
Karl Brösamle , 5. mit 197 P . Eugen Hafner , sämtl . von Na¬
gold , 11. mit 187 P . Gottlob Böhler , Wildberg , 14. mit 181
P . Friede . Huß , Nagold , 15. mit 174 P . Johs . Wackenhut,
17. mit 170 P Georg Krauß , beide von Eohausen , 17. mit
170 P . Herm . KÜbler . Altensteig . 18. mit 169 P Karl Franck,
Nagold , 21. mit 163 P .. Joh . Helder , Ebhausen.

Etnzelwetturnen der Zöglinge : Preis 10. mit 209 ' /» P.
Eugen Gaffer . 10. mit 209 ' /« P Wilhelm Hetzer, beide von
N raold , 11. mit 207 V» P - Ernst Roch , Eboausen . 12. mit
206V» P - Fritz -Schäfer , Nagold . 13. mit 206 P . Otto Hörr-
mann , 14 mit 200 P . Alfred Wörner , beide von Wildberg,
15. mit 199 V» P . Willy Enßlen , 18. mit 193 ' /» P Georg
D ' Ngler , 19 mit 191 V» P Gotthtlf Schumacher , 20. mit
190 ' /« P . Ludwig Werz , sämtl . von Ebhausen , 23. mit 188

erzählen . Es hatte für ihn einen eigenen Reiz , wenn Fee
ihm das Leben einer verwöhnten , jungen Weltdame schilderte,
die nichts , gar nichts zu tun hatte , als sich und andere zu
amüsieren und ihre Schönheit zu pflegen . Gerade weil sein
eigenes Leben von dem ihren so verschieden war , interessierte
es ihn . Und er gelobte sich, daß Fee in seinem Hause noch
viel mehr verwöhnt werden sollte, als in dem ihres Vaters.
ES würde ihm eine Wonne sein , ihr jeden Wunsch zu er¬
füllen , ihr seinen ganzen Reichtum zu Füßen zu legen.

Bet alledem blieb sich aber das Brautpaar im Verhält¬
nis zu einander äußerlich immer gleich. Fee zeigte sich freund¬
lich und bereitwillig , auf seine kleinen Wünsche einzugehen,
die allerdings meist ihr eigenes Wohlergehen betrafen ; er
blieb ruhig , zurückhaltend und abwartend , wie am ersten
Tage , aber immer gütig besorgt um ihre Ruhe , ihren Frieden.

Mit Harry Forst und Ellen waren sie in Gesellschaft noch
oft zusammengerroffen . Hans Ritter merkte sehr wohl , wie
Forst sich immer wieder in Fees Nähe zu drängen suchte, wie
diese mit eisiger Verachtung über ihn htnwegsah und nur
eintae höflich kühle Worte mit ihm wechselte, wenn es sich
in Gegenwart anderer Menschen nicht vermeiden ließ.

Immer wachte Hans Ritter dann mit scharfen Augen
über >etne Braut . Sobald sich Forst ihr zu nähern suchte,
war er an ihrer Seite und blickte Forst scharf und drohend
an . -

So kam Fees Hochzeitstag heran.
Als er anbrach , schien die Sonne hell und klar über die

im Frost erstarrte Erde.
Im hosrätlichen Hause war schon seit dem frühesten

Morgen ein lebhaftes Treiben.
Bälbchen und Lorchen schwatzten und lachten aufgeregt

durcheinander und kamen alle Augenblicke in Fees Zimmer
gerannt , um diese mit allerlei Nichtigkeiten nervös zu machen.

Die Schwestern fielen aus einer Verwunderung in die
andere , daß Fee mit so unglaublicher Seelenruhe in ihrem
Zimmer saß und dem ausgebreiteten Hochzeitskleid kaum
emen Blick schenkte.

Lorchen und Bä -bchen waren glücklich über ihre ent¬
zückenden, blaßblauen Brautj ungferntoiletten , die ihre Erschei¬
nung zur vollsten Geltung bringen sollten . Immer wieder
fragten sie Fee aufgeregt , ob blau sie wirklich gut kleide, ob ihre
Frisuren gut gelungen seien , ob Fee denn gar kein Herzklopfen
habe , und wie sie es nur fertig bringe , so gelassen dazusttzen.

P . HanS Mütz . Altensteig , 26. mit 184 ' /, P . Georg Waide-
ltch, Ebhausen.

Einzelwetturnen für Turnerinnen (Kranz und D 'plom ) :
Preis 2 mit 147 '/ « P . Emma Maser , io . mit 122 P . Jo¬
hanna Fegert , 12. mit 120 ' /« P . Emilie Jetter . 15. mit
ll5 ' /« P . Anna Hummel , 18. mit IN ' /« P . Emma Seeger.
sämtl . von Altensteig.

Oeffentliche Belobungen : Preis 25 . mir 104 P . Fanny
Huß , 26. mit 100 ' /» P . Berta Ottmar beide von Altensteig.

Der Ehrentag der Turner war vorüber , ein großes
Stück Arbeit zum ' Wohle unserer Jugend wurde geleistet und
hochbefriedtgt zogen die Teilnehmer wieder nach Hause.

* Anwachsen - es Fremdenverkehrs . Line erhebliche
Zunahme weist der Fremdenverkehr Großberlins lür den Juli
auf . Mit 126 285 Gästen iübertrifft er den Juni , der nur
115 675 Personen aufzuweisen hatte , um 10610 . An erster
Stelle erscheint , in auffallender S :eigerung Skandinavien;
Sckweden ist mit 4753 , Dänemark mit 3302 , Norwegen mit
1325 vertreten . Die große Anziehung bildet für die benach¬
barten Länder ihre Valulaübermacht , die ein so billiges Ein¬
käufen und ein so billiges Leben ermöglicht . Daher auch die
Ueberfüllung der ostseeischen Bäder mit skandinavischen Gä¬
sten. Au dritter Stelle steht Österreich , das sonst stets den
Aten Platz einnahm , mit 2163 . an vierter Amerika mit 1705
Gatten . Es folgen Holland mit 1600 , dis Balkanstactten mir
1194, Rußland mit , 169. Polen mit 902 , England mit 763.
Frankreich mit 584 , Italien mit 3l5 , Belgien mit 242 usw

* Privater gewerblicher und kaufmännischer Fachunter¬
richt. - Von zuständiger Sette wird mtigeteilt : Nach der bis¬
herigen Vorschrift deS § 2 der Ministe : ialveriügung über den
privaten , gewerblichen und kaufmännischen Fachunterricht vom
16. November 1917 (Amts bl. S . 199) bestand für den Unter
licht in weiblichen Hand - und Haushaltungsarbeiten nur dann
eine ErlaubniSpfl cht wenn es sich um einen Unterricht han¬
delte , der vorwiegend für die Bedürfnisse der hauswirt-
schaftlichen Ausbildung der Frauen und Mädchen einaerichtet
war . Nachdem diese Bestimmung keine ausreichende Möglich¬
keit mehr gab -, den immer wieder in Stadt und Zand austre¬
tenden Mißständen ans dem Gebiet des privaten Fachunterrichts
nachdrücklich zu begegnen und die Bestimmungen de: Bundcs-
ratsoeiordnung vom 2, August 19i7 ( Reichs Gesetztst. S . 683)
durchzusetzen, sah sich das Ärbeitsministerium veranlaßt , von
der Befugnis des § 1 Abs. 3 Satz 2 der genannten Verord¬
nung , wonach die Best mmungen dieser Verordnung aus an¬
dere Unterrichtsfächer ausgedehnt werden 1ö>neu , Gebrauch
zu machen Unter Abänderung der bisherigen Fassung des
8 2 der Mmisterialoerfüanng ist deshalb nunmehr der private
Unterricht tm Nähen und Zuschneiden von Kleidern und Wäsche,
im Stricken und Sticken , im Servieren , Frisieren und in der
Anstandslehre auch dann für genehmigungspfl chiig erklärt,
wenn es sich hierbei ausschließlich nur um die Vermittlung
der für die hcmswirtschaftliche Ausbildung von Frauen und
Mädchen eiforderlichen Fertigkeiten handelt . Dagegen ist der
Unterricht in allen anderen weiblichen Hand - und Haushal¬
tungsarbeiten nur dann genehmigungspflichtig , wenn er nicht
ausschließlich nur die Ausbildung für die häuslichen Bedürf¬
nisse b -zw ck'.

* Neue Ueberdruckmarken Neue Ueberdruckmarken zu >,60
und 3 hat die Reichs druckeret bergestrUt . Sie werden in der nächsten
Zeit zu haben fein . Für den Wert zu 1,60 sind Germaniamarken
zu 5 Pfennig in brauncr Farbe oe - wendet worden . Die Zahlen der
Marken sind durch je cln Blatt Überdruck », auf dem Bruftschild Germa¬
nia ist t,6N aufqeöruckt Zu der Marke za 3 ist eins zweifar¬
bige Buchdruckmaike zu U/g im Hochformat Mit dem Bilde der
Germania verwendet . .

* Orgelschutz . Infolge der großen Hitze und Trockenheit der Lust
hat manche Org - i ihre Tätigkeit ganz oder m einzelnen Registern ein¬
gestellt . da der Wind durch entstandenen Riffe entweichen kann . Eine
R paratur ist zurzeitaus verschiedenen Gründen abgesehen vom Kosten¬
punkt , nicht zu empfehlen . Um Beschädigungen bei der Hitze zu ver¬
hüten , wird empfohlen , den Platz um die O gel herum ein oder mehrere-
mals im Tag mit Wasser gut zu befeuchten . Sollte das Sonnenlicht
direkt auf die O gel fallen , so sind dir betreffend n Fenster mit Vor¬
hängen zu versehen oder die Orgel muß aus andere W ise geschützt werden.

Das fragte sich Fee allerdings auch, wenn die Schwestern
wieder und wieder auf sie einstürmten . Aber schließlich
sprang sie auf und schloß ihre Tür ab — sie konnte nicht mehr
Rede und Antwort stehen auf alle die nichtigen Fragen.

Wenn Bärbchen ur d Lorchen Fee hätten ins Herz blicken
können , dann wäre ihnen schnell klar gewoiden , daß deren
Ruhe und Gelassenheit durchaus trügerisch war.

Selbst als Fee schon im vollen Braut schmuck ihres Ver¬
lobten harrte , war ihr zu Mute , als müsse sie die Flucht er¬
greifen , als könne sie nicht an Hans Ritters Sette zum Altar
schreiten . Etwas Quälendes , Angstvolles war in ihr , das sie
lähmie und dem sie nicht entrinnen konnte . Forts , folgt.

Wann wird eine Frau alt?
Wann wird eine Frau alt ? Ein heikles Th ?ma , und

wenn jemand heute diese Frage stellt , wird er bald hundert
verschiedene Antworten hören . Wann ist eine Frau alt?
Wenn sich das erste graue Haar zeigt . . . nein , das stimmt
nicht, bet vielen kommt das erste graue Haar und mit ihm
vieles andere schon zu einer Zeit , da die Frau noch in voller
Blüte ihrer Scköahett erscheint, da sie noch so oder noch
mehr begehrenswert ist wie ein junges Mädchen und auch
wirklich so begehrt wird . Ist eS also die erste Ranzel , die
der Spiegel unbarmherzig wiöergibt ? Auch das ist nicht so
ganz der richtige . Zeitpunkt , denn Runzeln kommen und ver¬
gehen . sie sind heute zu merken , weil rhre Inhaberin aerade
betrübt ist. und sie sind morgen verschwunden . Das Gesicht
glatt und faltenlos , die Dame hat ihren „guten Tag ". Frauen
gibt es , die den Zeitpunkt deS Altwerden « sozusagen gewalt¬
sam hinauszuschieden verstehen , die nur ihrem einnehmenden
Aeußern leben , die Stunden und Tage damit verbringen,
ihren Körper zu pflegen . Es gibt aber auch Frauen , denen
es kaum einfällt , viel auf ihr Alter zu achten , nach Runzeln
und grauen Haaren »u suchen. Sie haben Pflichten gegen
Mann und Kinder , ihr Tag ist ausgesüllt mir Arbeit jeglicher
Art die Zeit sickert langsam an ihnen vorbei , Tag für Tag
und Jahr für Jahr , sie sprechen hie und da vom Al,werden,
so wie man etwa vom zp erwartenden Wetter des Sommers
spricht als von etwas Unabänderlichem , aber innerlich denken
sie kaum daran , all zu sein. Sie fühlen sich nicht alt , ob-
wohl sie längst ins Mütterfach übergangen sind . Muß nun
eine Mutter unbedingt alt sein ? Ist sie nicht vielmehr , wenn
sie als junge Frau mit ihrem Kinde scherzt und lacht, selbst
noch ein Kind , da« im kindischen Spiel Gefallen findet?
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(: Ebershardt . 8 . Aug DaS Gartenfest  des hies.
Radfahr er Vereins nahm am Sonntag bet zahlreicher Beteili¬
gung von hier und auSwärtS einen guten Verlauf . In der
Müh - des Morgens veranstaltete der festgebende Verein ein
Wettrennen , bet dem sich eine bedeutsame sportliche Höhe
Zgte Mittags nach 1 Uhr sammelten sich die Vereine zum
F stzuo . Aus der näheren und ferneren Umgebung waren
U Mäste mit ihren Stahlrosien angeriickr und die Straßen
Lden uni « Vorm tritt der Gbhauser Musikkapelle einen nicht
' Lua der die stille Einsamkeit unseres Dörf-
leins sür kurze Zeit ' unterbrach . Auf dem schönen Festplatz
anaekomm -n crad der Verein in der Bewirtung seiner Fest-
Nuck .« 7etn Bestes , und es entwickelte sich rasch ein munte-
^ « Treiben Die Begrüßungsansprache hielt daS Mitglied.

K.nll Die Pretsoertetlung ergab die Berücksichtigung
Mler Beteilig !en. In kühler Abendstunde nahm da« Fest
t-rn-n Ausgang , und wenn auch d>e Schwere der Zeit auf
«ns lastet, so muß dos Bestreben des Vereins , seinen Besu-
^ern einige Stunden würdiger Unterhaltung zu bieten , voll
snerkanni werden . _

Württemberg.
Württembergische Demokratentagung . Stuttgart , 8 . Aug.

Die Demrk alen Württembergs und Hohenzollerns hielten
gestern auf der Nebelhöhle bei Honau eine gut besuchie
Sommertagung ab . Reden Staatspräsident Dr . Hteber war
auch Ecnährungsnrinister Dr . Schall und der greise Führer
-er württe .nbergischen Demokraten , Vizekanzler a . D . Friedrich
Payer , zugegen . Staatspräsident Dr . Hteber wies in seiner
Ansprache darauf hin , daß die Revolution an unserer heu¬
tigen wirtschaftlichen und moralischen Verwilderung nicht
allein die Schuld nage . Die größten Fehler seien tu dieser
Hinsicht im K -iege gemacht worden . Dis Zwangswirtschaft
habe zur Zerstörung der Autorität des Staares und der Ge¬
setze geführt . Süddeutschland habe volles Verständnis für
die Bedeutung Oberschlestens . und mö :.e auch die Entschei¬
dung in der kommenden Woche ausfallen wie sie wolle , es
werde deutsch sein und deulsch bleiben . (Beifall ) Die wüctt.
Sraatsregierung stehe nicht auf dem Standpunkt , daß die
Veröffentlichung einer deutschen Gegenliste ein politischer
Fehler wäre , und sei in diesem Sinne bet der Rerchsregte-
rung eingetreten . Es sei eins Ehrensache des demschm Vol¬
kes , zu verlangen , daß bei unfern Feinden ebenfalls die
Kriegsverbrecher abgeurteilt werden Vizekanzler Payer gab
feiner Freude darüber Ausdruck , daß eS ihm vergönnt sei,
einmal wieder in seinem . treuen und lieben Wahtk eis zu
sprechen. Er habe die Hoffnung , daß auch in der oberschle-
ftschen Fraae dem Recht doch der S,eg werde . Verloren sei
nur , w ?r sich selbst aufgäbe . Weitere Ansprachen hielten der
Beztrk - landtagsabr . Em ' l Roth -Reutlingen , Johannes Fischer
und S a -Npfarcer Esei w -in Stuttgart.

r Wiirtt . Gebirgsschützentag . Stuttgart , 8 Aug . Am
22 . und 23 Oktober findet in Stuttgart eine Zusammenkunft
aller Angehörigen der Würlt . Schneeschuh Kompagnie , des
Württ . Gebtrgsbataillons - und Gebirgsregiments (Feldregi-
-ment und Ersatzbataillon ) statt . Das Programm entbält
einen Begrüßungsabend am 22., am 23 . vormittag ? eine Ge¬
dächtnisfeier auf dem Waldkriedhof , und nachmittags ein ge¬
selliges Beisammensein im Stadtganen zur Auffrischung alter
Kriegskameradschaft . Anmeldungen sind f-ühzemz an R . Hart¬
mann -Stuttgart , Schubertstr . 20 zu ricktsn.

r Das Krieaervereinswesen iu Württemberg . Stutt¬
gart , 8 Aug . Der 44 Geschäfts - und Rechenschaftsbericht

,deS württ . KciegerbundeS stellt einen erfreulichen Aufschwung
de« Bundes - und Vereinslebens im Jahre 1920 fest. Die
Fürsorge für die Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebe-
nen wird besonders eingehend behandelt . Der Mitglieder¬
stand ist von ! 26 630 auf 130372Kameraden gestiegen . Da¬
runter btfinden sich 65 308 Teilnehmer am Weltkrieg und
H232 Altveieranen . Die Zahl der einzelnen Vereine belief
sich Ende 1920 auf 1801 . Das Gesamtvermögen auf l 683 471 -̂ k.

Ihr Kind ist ihre lebendig geworbene Puppe aus der Kin
derstube. Aber die Puppe wächst heran, und hier gibt ei
einen Zeitpunkt, in dem die Mutter plötzlich merkt, daß ih
Kind , ihre Puppe kein Spielzeug mehr ist, sondern ein den
kender Mensch, ein von ihr unabhängig werdendes Geschöpf
Und nun bildet sich dann langsam das heraus , was mai
Freundschaft nennt , Freundschaft zwischen Mutter und Loch
ter oder Mutter und Sohn.

Aber eines Tage? kommt zu dieser sich noch nicht al
fühlenden Frau irgendein junges Geschöpf mit seines Her
zens Nöten. Es macht sich ganz von selbst, ein Zufall ha
Irgend eine N chte, einen Neffen, einen Freund ober ein
Freundin der Kinder in irge «deiner mitteilsamen, vertrautet
Stunde der mü terlichen Frau in den Weg geführt, und si
wird sie plötzlich die Vertraute eines Liebeslebens. Sie er
fährt von klug erdachten Rendezvous, sie kennt alle geheime!
und offenen Eifersüchteleien, sie läßt sich, echt weiblich, imme

interessiert, von den einzelnen Charakierzügen de
oder des Angebeteten erzählen. Und so, gleichsam hrnler de,
Kulissen, von wo aus sie das Lust oder Schauspiel, da
Drama oder die Tragödie draußen auf der Lebensbühne ver
bo'MN beobachten kann, fällt es ihr zum erstenmal wirkiic
n I ° worden ist. Nicht etwa, weil sie kein Bei
flaudnis in sich entdeckt für allerlei dem Unbeteiligten alber

^Gegenteil , st- entdeckt zu viel Ve,
dafür ste entdeck, p .ötzlich eine ihr ganz unbequem

Hellsichtig e,t für die so schlau verborgenen Triebfedern de
Natur , die zu ihrer Zeit natürlich genau ebenso arbeitet«
wie heute und die in Hunderttausenden von ^ abren ebens
arbeiten werden, Triebfedern, die alle nur d«r einen stwe
velfolgen, das Menschengeschlecht nicht aussterben zu lasier
Und die alternde Frau lächelt üoer diese Hellsichtigkeit sie oei
birgt sie unter diesem Lächeln und hört lächelnd zu wen
das junge Menschenkindihr vorschwärmt, als wäre die Lieb
ganz plötzlich neu erfunden worden.
, . A 'd ">etl sie all das so ganz anders sieht als die junge,
lebensfrohen Menschen, weil sie ganz gut weiß, was Wahrhe,
was holde Täuschung ist, und weil sie diese letztere wede
zeistören will noch kann, fühlt sie auf einmal die Z -ttspanm
die zwischen ihr und ihrem Beichtkind liegt. Sie weiß, jet
ist sie alt. wenn auch der Spiegel ein noch verhältntSmäßt
sunges Gesicht zeigt, wenn auch die Augen luftig lache,
können und der Mund scherzt. ES ist der Abstand, in welcher
man zum Leben steht, der das Alter bestimmt.

Für WohlfahrtSzwecke wurden 1920 verausgabt 156 183
und zwar hauptsächlich in Form von Unterstützungen an be¬
dürftige Mt glieder , insbesondere auch an Kriegsteilnehmer
»nd deren Huilerbitebene . D e von den Vereinen an den
Bund tm letzten Jahre bezahlten Jahresbeiträge brtrugen
52 375 sodaß der Bund fast das Dreifache dieses Betrage«
zu Gunsten seiner M tglteder verwendet hat , waS ihm durch
die vorhandenen Stiftungen und die größtenteils ehrenamt¬
liche Form seiner Verwaltung ermöglicht wurde Seit seinem
Bestehen hat der Bund an kranken bedürftige Kameraden und
deren Witwen und Waisen 2149 655 verausgabt . Rech¬
net man noch dieLeistungen der einzelnen Vereine aus dem¬
selben Gebiet mit rund 4*/r Millionen , sowie der Beztlks-
und Veretnssterbekassen mit rund 8 Millionen dazu , so er¬
gibt sich eine Gesamtleistung des würlt . KcieoerbundeS sür
WohlfahrtSzwccke von beinahe 15 Millionen Mark . In die
KrtegererholungShetme Herrenalb und Heiltgkreuztal wurden
im letzten Jahr 133 Kameraden mit 1851  Berpflegungktagen
ausgenommen . DaS 3. Hüm in N edernau war noch als
Reservelazarett verwendet . In diesen Heimen können erho¬
lungsbedürftige Mitglieder , sowie Kriegsteilnehmer , auch wenn
sie dem Bunde nicht angehören , 2—3 Wochen kostenlos oder
gegen geringe Entschädigung ausgenommen werden . Zn er¬
wähnen ist noch, daß im Berichtsjahr neben der beim würlt.
Kriegerbund schon bestehenden Beratungsstelle für Kriegt be-
schädigte oder Krtegerhinterbliebene eine Beratungsstelle für
Kriegerdenkmäler errichtet wurde.

r Brotkartenabgabe. Stuttgart , 8. Aug. Die nächste
Brotkarte wird Ende September ausgegeben . Vom 16 Aug.
bis 30 . Sept . gelten die Lebensmitteimarken 1— 15 aiS Brot¬
marken , worüber noch weitere Bekanntgabe erfolgt . Alle
bisherigen Sonderregelungen fallen weg , insbesondere kommt
die Aurgabe von Krankenmehl , Zwieback und WetzengrieS
in Fortfall.

Hopfen. Weilderstadt, 8. Aug. Die heiße Witterung
hält an . Die längst ersei -nre Durchfeuchtung zur Vervoll
kommnung des Anflugs ist nicht einae '.roffen . Die Hopfen¬
pflanze geht ihrer Rufe entgegen . Tiefgründige , vom Un¬
geziefer weniger befallene Anlagen , versprechen auch heute
noch einen Ertrag , wogegen zurückgebliebene Gärten infolge
der Trockerheit wenig Aussicht haben.

r Zwei Todesurteile . Münstngen , 8 . Aua . DaS Schwur¬
gericht tu Waldrhui hat erst am Sonmaa f üb sein Urteil
gegen dis beiden Raubmörder gefällt . Ludwig Ostertag wurde
wegen dreifachen Mords nnd dresiachen schweren Raubs drei
mal zum Tode . Friedrich Rentier wegen zweifachen Mords
und zweifachen schweren Raubs zweimal zum Tode , sowie
wegen Beteiligung an dem 3. schweren Raub zu 5 Jahren
Zuchthaus vermt -ilt . Außerdem würden beiden Angeklagten
die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt . Ostertag nahm das
Urteil ruhig und gelassen auf und lachte sogar bei der Ver¬
kündigung . Reutter brach zusammen.

r Der Storch als Kaminfeger . Maulbronn , 7. Aug.
Eine spasstge Geschichte erzählt der Bürgerfceund aus Knitt-
lingen . Ein Storchenjünyiing — oder wars ein Storchen-
fräutein ? —hatte das begreifliche Verlangen , vom hohen Schorn¬
stein der Harmonikafabrik aus den melodischen Klängen der
Fabrik äle zuzuhören . Anscheinend mar der Ohrenschmaus
zu stark , denn plötzlich wurde es dem Langschnavel Übel nnd
er purzelte in den schwarzqöhnenden Schlund des Schlotes.
Jungs Frauen , die ihren Liebling auf der hohen Warte be¬
wunderten , riefen Hilfe herbei , und man zog den schwarz¬
weiß roten Rabenschwarz unten heraus . -E n frischer Trunk i
brachte den jungen Kaminfeger wieder auf die langen Beine.
Er hatte bei seiner Rutschpartie den Schornstein tadellos
gefegt.

r Die Macht des Gewissens . Laupheim , 7. Ang . In
B . hiesigen Oberamts sind ichon vor vielen Jahren einem
Bauern ca. 1000 abhanden gekommen . Kürzlich nun lag
ein Brief im Hausgang des Bauern , in dem 1000 nebst
Zinsen emhalten waren und um Verzeihung gebeten wurde.
Der Zurückerstatler ist unbekannt.

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung von G. W. Zais er , Nagold . Bestellungen entgegen.
(Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt)

„Obst- und Gemüseoerwertung mit und ohne Zucker"
(Preis ^ 3 50), so heißt der Dxt eines Büchleins , das in
seiner übersichtlichen Anordnung und leichtsaßiichen Darstel¬
lung den Hausfrauen recht willkommen sein wird . Verfasse¬
rin ist Fri . L. Hainlen , Geislingen Steig , die seit einer Reihe
von Jahren auf dem Gebiet der Obstoerwenung praktisch-
wirtschaftlich hervorragende Leiterin von Emmachkursen . Die
Schrill kann bezogen werden von der Geschäftsstelle deS Lan-
desauSschusseS (Stuttgart , Böblingerstr . 26) und durch die
Buchhandlungen.

Eine der wichtigsten Fragen sür die Volksernährung ist
die rtch ige und zeitgemäße Verwendung unserer herrlichen
Obst- uno Gsmüselchätze. Große Werte an Nährstoffen zer¬
stören wir durch den Gärungsprozeß . Doch hat der Krieg
das Obstdörren, das Etnmachen und Eindünsten wieder viel
mehr zur Geltung gebracht, und den erfrischenden Obstsaft
können wir süß erhalten und genießen, ohne durch Gärung
das Beste zerstören zu kaffen. Gärungslose Verwertung be¬
deutet für die Volkswirtschaft hohe Ersparnis an Nährwerten,
Erhaltung der Gefundhettswerte, Bewahrung der Jugend.
ES gibt erprobte und billige Verfahren und Rezepte zum
Dörren und Einkünften , znr Bereitung von Mus u. natur¬
reinen , unvergorenen Fruch Wen aller Art, die eS jeder Haus¬
frau ermöglichen. Obst, Gemüse, F eisch, Pilze sür Winter
und Frühjahr frisch zu halten. Zum Glück ist Zucker zum
Haltbarmachen der Früchte nicht mehr so unbedingt nötig,
wie bei den alten umständlichen Etnmachverfahren. So ein¬
fach an sich auch die Verhinderung der Fäulnis all' der Feld-
und Gartenflüchte ist, der richtige Gebrauch der SterilisationS-
apparate , die zweckmäßige Vorbereitung der Lebensmittel, all
das erfordert Erfahrung und Uebung. Die Methoden der
Haltbarmachung von Obst und Gemüse erfahren dauernd
Verbesserungen und Vervollkommnungen. Diese Fortschritte
möchte der Württ . Landesausschuß für gärungslose Fcüchte-
oerwertung weiten Kreisen nutzbar machen. In seinem Auf¬
trag hat Frl . Hainlen , G-iSltngen-St , die seit einer Reihe
von Jahren auf dem Gebiete der Obstoerwertung praktisch-
wirtschaftlichhervorragend tätige Leiterin von Einmachkursen,
soeben die oben erwähnte vortreffliche Schrift herausgegeben.

Letzte Drahtnachrichten.
Tie Pariser Kouferenz.

Die erste Sitzung.
Paris . 8. Aug . Kurz nach 3 Uhr hat die Tagung deS

Obersten Rats unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Briand
begonnen . Sämtliche Delegierten sind anwesend . Die belgi¬
sche Delegation ist nicht vertreten , da auf der Tagesordnung
dis oberschlkstjche Frage steht. Rechts von Briand hat Lloyd
George Platz genommen , links von ihm sitzt der italienische
Ministerpräsident Bonomi.

Parts , 9. Aug . Ueber die erste Sitzung wurde folgen¬
der amtliche Bericht ausgegeben : Der Oberste Rat ist um
3 Uhr nachmittags tm Ministerium deS Auswärtigen zusam¬
mengetreten . Briand bewtllkommnete die Delegierten und
gab in ihrem Namen seiner Befriedigung Ausdruck über die
Rückkehr des Vertreters der Vereinigten Staaten in den Rat
der Alliierten . Der Sachverständigenausschuß wurde alsdann
ersucht , das Ergebnis seiner Arbeiten zur Kenntnis zu brin¬
gen . Der Präsident der Kommission setzte die juristischen
Grundsätze auseinander , über die sich die Sachverständigen
einstimmig geeinigt haben.

Grundlagen «nd Voraussetzungen.
Paris , 8. Aua Der Bericht des Sachverständigenaus-

schusses über die Regelung der oberschlestschen Frage stellt
nach dem „TempS " fest, daß in drei grundsätzlichen Fragen
eine Einigung erzielt wurde : 1), daß der Friedens¬
vertrag von Versailles die Teilung  des Volksab-
stimmnngsgebietk zwilchen Deutschland und Polen zu lasse;
2). daß bei der Festsetzung der deutsch-polnischen Grenze
Rücksicht genommen werden müsse auf die Wünsche der Be¬
völkerung und auf die geographische und wirtschaftliche Lage;
3), daß man bei der Grenzziehung sich von der gemeinde-
weisen Abstimmung  letten lassen müsse. — Die Sach¬
verständigen haben sich nach dem „Tsmps " schließlich auf
zwei Lösungen , eine französische und eine britisch -italienische
beschränkt . Die in Frage kommenden gemetndeweisen Lö¬
sungen hätten keine Einstimmigkeit gefunden . Beide Pläne
verlangten dis Unteilbarkeit des Jndustriebrzirks . Die franz.
Lösung wolle daS Gebiet !ür Polen , während die englisch-
italienische Lösung es wenigstens zum größten Teil Deutsch¬
land zusprechen wolle.

Unterzeichnung des franz.-schweiz. Zonenabkommens.
Im Quay d'Orsay in Paris  ist am Samstag daS

französisch Ichweizeriiche Abkommen über die Zoneafrage
unterzeichnet worden.
Die Aussöhnung zwischen Kirche und Staat in Italien.

Wie die „Slampa " ersäbr «, dürfte beider Uebsrführung
der Leiche des Papstes Leo Xlll . vom Vatikan nach drm La-

! teran am 7. September auch die nalienische Regierung ver¬
treten sein Sämtliche Truppen der Garnison Rom werden
Spalier bilden.

Ein zurückgehaltener Sinnfeiner.
Die einziae Ausnahme von der bereit « gemeldeten Frei¬

lassung der Mitglieder deS Sinn Feiner Parlaments bildet
Mac Keown,  ein überführler Mörder . Es verlautet , daß
die irischen Führer auf seine Freilassung drängen.

Der Schiffbruch der „Alaska ".
Eureka (Kalifornien ), 8 . Aug . Beim Schiffbruch der

„Alaska " fanden 36 Reisende und 12 Mann der Besatzung
den To ) . 166 Reisende wurden an Land gebracht , 30 schwer
verletzt. Bisver wurden 12 Tote gebcrgen . Das Unglück ist
durch einen Nebel oerurwcht worden , der plötzlich hereinbrach.
Bet dem Auffahren auf das Riff erhielt das Schiff ein un¬
geheures Leck und sank in 30 Minuten . 4 Rettungsboote
der „Alaska " konnten zu Wasser gelassen werden , aber eins
davon stürzte um . Mehrere Reisende mit Rettungsc ' ürlel
wurden einige Stunden später aufgefunden . Der Kapitän
ist zum letztenmal auf der Brücke erblickt worden , als daS
Schiff in den Wellen verschwand.

Neues Großfeuer in Zaisenhausen.
In Zaisenhausen bet Breiten i . B . ist, nachdem erst vor

wenigen Tagen 11 Häuser abgebrannt waren , in der Nacht
vom Samstag auf Sonntag abermals ein Brand entstanden,
dem die gesamten Emteerzeugnisse von etwa 10 Familien
zum Opfer gefallen sind . Ferner wurde das Gesamtergebnis
einer anläßlich des ersten Brandes zugunsten der Geschädig¬
ten eingeleiteten Sammlung von Futtermitteln vernichlet.
Es handelt sich bei beiden FenerSbrünsten um Brar dstifiung.
Dem Vernehmen nach ist ein Drohbrief vorgefunden worden,
in dem unitere Brände augekündigt werden . Der beim ersten
Brandfall verunglückte Feuerwehrmann ist auf dem Wege
der Besserung.

Brandkatastrophe in Herrnhut.
Görlitz , 8 . Aua . Von einer gioksn Brandkatastrophe

wurde heule der Ort Herrnhut betroffen . Neben anderen
Häusern wurde auch das W twenhaus ein Raub der Flam¬
men . Das Schwesternhaus krnlle gerettet werden . Den aus
Zitrau , Löbau nnd anderen Orten herbeigeeilten Feuerwehren
gelang eS gegen Abend , das Feuer auf seinen Herd zu be¬
schränken.

Letzte Kurz-Meldnuger».
Eine neue deutsche Zahlung in der Höhe von 25 Mil¬

lionen Goldmark wurde der Reparationskommisston für den
20. d. MlS . angeboten.

Die Beratungen der Sachverständigenkommission zur
Festsetzung der Grenzlinie für Oberschlesten sind durchaus
unfruchtbar verlaufen

Die bisher veröffentlichten amtlichen Richtlinien deS Ka¬
binetts Wirrh über die neuen Sleuerpläne der Regierung
bilden, wie halbamtlich mttgeteilt wird, noch keineswegs den
Abschluß der ganzen Finanzreform.

Die Stadt Eschweiler, die bisher von marokkanischen
Truppen besetzt war . ist nunmehr der belgischen Besatzungs-
zone angegliedert worden u. wird belgischeB satzung erhalten.

DaS „Journal " meldet aus Parts : Die Vertreter Deutsch¬
lands und Polens haben Noten ihrer Regierungen überreicht,
in denen sie Oberschlesten ungeteilt für sich beanspruchen.
Korfanty bleibt in Paris bis zur Entscheidung deS Obersten
Rates.



Der kommunistische Redakteur Dr. Stern ist nach drei»
wöchiger Haft von Stuttgart aus über die jtschechoslowaktsche
Grenze adgeschoben worden.

Dem Reichstag ist vom Reichsminister der Justiz ein
Weißbuch, enthaltend Abdrucke der vom Reichsgericht auf
Grund der Gesetze zur Verfolgung von Kiiegsverbrechen u.
Kriepsvergehenbisaer erlassenen Urteile, vorgelegt worden.

Der „Berliner Lokolanzeiger" meldet ans Königsberg in
Pr . : In dem unweit der Grenze im Kreise Ottelsburg gele¬
genen Dorfe Fürstenwalde entstand Großfeuer, das 10 Wohn¬
häuser und Wirtschaftsgebäude einäscherte. 15 Familien sind
obdachlos.

Ja Berlin kursiert das Gerücht, daß im Zusammenhang
mit der Entscheidung über Oberschlesten der Reichstag schon
vor dem 6. September zusammen gerufen werden soll

Ein polnischer Streikaufruf im oberschlesischen Industrie¬
gebiet ist fast ganz Wirkung; loS geblieben.

AuS dem Internierungslager in Kottbus sind bei einem
gemeinsamen Burbruchsversuch 30 internierte polnische In¬
surgenten en.floh'n.

Nach einer Meldung aus Madrid wird Maura die Neu¬
bildung des Kabinetts übernehmen.

Der Mörder des ungarischen Ministerpräsident Tisza, der
frühere Offizier Ozsermyak, ist gestern in Hamburg verhaftet
worden.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt.  Je näher die Entscheidung des Obersten Rates

über Oberschlesten heranrückt und je unk'arer die außenpolitischen
Verhältnisse tm allgemeinen geworden sind, desto aufgeregter waren in
der letzten Woche die Vorgänge auf dem Geldmarkt, der, bloß von
innen betrachret, ziemlich flüssig ei scheint, über dem aber als ewige
Sorge die Stabilisierung der Markonluta steht. Diese war mehr¬

fachen Schwankungen unterworfen, ging anfangs der Woche erheblich
herunter, erholte sich dann wieder und gelangte schließlich etwa aus
den Stand der vorausaegangenen Woche. Am5. August notierten
100 deutsche Mark in Zürich7.40 (am 28. Juli 7,50) Fcankm, in
Amsterdam'-4,03 (4,00) Gulden; in Kopenhagen 8,>0 (8.35), in
Stockholm 6,05 605) Kronen; in Wien I2I2V, (1189) Kronen;
in London2.9 ^ (2 90V,) Schilling: in Ncuyork 1,23(l,S3) Dol-
lar und in Paris 1ü?/g (>6V,) Franken.

Börse.  Zu Beginn der Woche gab es eine wilde Hausse an
der Binse. Die wider finnigen Kurssprünge der Woche zuvor setzten
sich fort. Man bekundete rin großes Vertrauen im Hinblick auf das
Zustandekommen ausgedehnterKedite in Amerika und England.
Einige Tage hiiß es auch, das Schicksal von Oberschlesten sei zu
unseren Gunsten schon jetzt entschieden, bevor dcr Oberste Rat zusam-
M' Ntrete. Dann aber kam eine Ernüchterung, die mit diesen aus¬
schweifenden Hoffnungen ein Ende machte und unserer Warnung vor
dem Haussetaumel recht gab. Die Kursrückschläge waren gewaltig.
Aber bevor die Woche zu Ende ging setzte schon wieder eine Echo-
lang ein. Die Tendenz blieb aufgeregt. Die Auswüchse der Speku-
lation schreien förmlich nach, Maßregeln des Reiches, aber die Börse
ist immun und aus die Selosthilse angewiesen, mit der es trotz ge-
legentlicher Konferenzen durch die Großdanken nicht zu eilen scheint.
Der Anlagemarkt war ruhig: Reichsfchotzlcheine 98 (minus1), Kriegs¬
anleihe 77 35 (unverändert), 4°/o!ge Württemberg» 75,50(minust).

Produktenmarkt.  Die Meinung im Produkiengeschäst ist
sehr fest. Die Verschlechterung der Markwährung und das trockene
Wetter treiben die Preise in die Höhe, die nachgerade aus der Welt¬
mai ktbasis angelangt ist. Wurden doch am l. August in Stuttgart
für den Doppelztr. württ. Heu ab Station nicht weniger als 130 bis
170 und für drahtgeprehtes Stroh 60—70 ^ not-ert. Am 5. Aug.
notierten in Berlin Wetzen 480- 484(plus IS), Roggen 364- 370
(plus 15). Wintergerste4' 0- 4l8 (plus 20), Sommergerste 500 bis
516.Haber 381- 390. Mal» 300- 304. Biktoriarrdsen 460—500(plus
ItO), Futtererbsen 350—360 plus 50), Raps 530—570 und Lein¬
saat 570- 590 Die Notierungen an der Stuttgarter Landes-
produklenböise waren durchweg noch höher.

Warenmarkt.  Dl « Kohlenzusuhr geht rapid zurück. Wenn
der Wasserstand sich nicht bald hebt, haben wir schon im August mit
Schwierigkeiten, wie sonst erst im November, zu rechnen. Die Ent¬
deckung neuer Eisenerzlager bei Goslar kommt der deutschen Eisen¬
industrie sehr zu statten. Die Textilindustrie scheint, nach der Kurs¬
bewegung ihrer Aktien zu schließen, sich in einer günstigen Lage zu
befinden, obgleich die Fabrikationskosten immer noch zunebmen Die
deutschen Weltpreise stehen jetzt ungesähr auf der Höhe der Welt¬
marktpreise Flachsgarne sind vom 1. September an frei.. Die
HSuiepreise steigen beständig weiter und damit auch die Leder- und
Schuhpreise.

Biehmarkt.  Berichte über fallende Weltpreiseu. mangelnde
Kauflust auf den Märkten lausen aus Württemberg und Baden in
gleicher Weise ein, aber dir Schlachioiehpreise brginnen schon wieder
anzuzlehen. worüber ein erregter Meinungsaustausch In der O-ffent-
lichkett eingesetzt hat. Auch Ferkel sind erheblich billiger, dagegen:
dss Schweinefleisch im Konsum teurer. Das Geschäft in Pserden
liegtz. Zt. ganz darnieder.

Holzmark  l. Lage unverändert.
Obst - und Gemüsemarkt.  Nach den Mitteilungen der

Zmtraloermittlungsstelle des württ. Obstbauoereinse. B hat der
Obstverkehr, aus dem Großmarkt am Samstag einen fühlbaren Rück¬
schlag erlitten; die starken Zufuhren in Birnen, Zwetschgen und
A-psel aus Baden und der Psaiz wurden nur zum Teil geräumt.
Die Ware ist einerseits zu teuer, andererseits sind virle Verbraucher»
insbesondere die Schulkinder, in Ferien. 2m Kleinhandel gibts viel
Verderb, weshalb auch von dieser Seite im Einkauf Zurückhaltung
geübt wird. Die ersten reifen Weintrauben von einemS uttgarter
Züchter find durch Schönheit und Süße aufgefollen. Tomaten kom¬
men reichlich, gehen ober restlos bei festen Preisen ab. Die Gemüse¬
zufuhr geht zuiük, Bohnen find nur noch spärlich und in halb aus¬
getrockneter Ware zu haben, auch in allen übrigen Gemüsearten wird
die Nachfrage kaum gedeckt.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Meist trocken, vielfach bedrckt, strichweise regnerisch.

Amtliche Ber «m»tm«ch»r»k
Der am 17. August ds. Is . fällige Vieh - und

Schweinemarkt tu Egenhausen ist aus
seuchenpolizeilichen Gründen verboten. 50l

Nagold, den 8. August 1921. Oberamt:
I . V. Obersekr. Lutz.
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G . N). Zaiser , Buchhandlung, Nagold.
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Polizeidiener Rsthfust.

VeWllU.Vlimteiieii
Zum Neubau eine» zweistöckigen Fabrikgebäudes nach

dem Preislistenoerfahren, haben wir nachstehende Bauarbeilen
zu vergeben:

1) Maurerarbeiten,
2 ) Zimmermannsarbeiten,
3 ) Flaschnerarbeiten,
4 ) Gipserarbeiten,
5 ) Glaserarbeiten,
6 ) Malerarbeiten.
P äne und Bedingungen liegen zur Einsicht bet uns

auf und wollen Offerte daselbst dis spätestens 10. August
bei uns eingereichl weiden. 502

FLartirs LtovI », lülöbblfadi-ik.

Kleine Anzeigen
Stellenangebote

Verpachtungen
Stellengesuche

Vermietungen
Kaufangebote

Kaufgesuche
finden im „Gesellschafter"
die größte Beachtung und haben

besten Erfolg!

r- ZWie SW»«
finden sofort Dauerstellung.

Auch Aushilfen werden berücksichtigt
Gustav Köhler

493 Mühl-nbananstait Ta ! mühle.

Suche einen tüchtigen

Müller
-rr sofortigem Eintritt.

^slL , ZckietLngen.
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Prima Ledertreibriemen für land.
Wirtschaft! Msichinen , sowie I»
Kernledertreibriemeu liefert so¬

fort zu billigsten Tagespreisen.
Hugo Schwenk,Lederlreibriemen-
fabrik, Vaihingena. F . 71.,

V3 Tel. 128  .
-ifitrrrkarlkn fertigtS.M.Zkiser

Handwerkskammer Reutlingen.

Meisterprüfungen.
In den kommenden Wintermonaien finden wieder Meister¬

prüfungen in sämtlichen Gewerben statt.
Den Piüfungen gehen nach Bedarf freiwillige  Bor-

bereitungtzkurse in Buchführung, Kalkulation, Wechselkunde».
Geweiberecht und Gesetzeskunde voraus.

Je nach der Zahl der Beteiligten werden wieder von
den gewerblichen Vereinigungen der verschiedenen Oberamts-
bezirke Vorbeieitungskurse, die von der Handwerkskammer
und dem Landesgewerbeamt finanziell unterstützt werden,
abgehalten.

Anmeldungen zur Prüfung, wozu Formulare unentgelt¬
lich von der Geschäftsstelle der Kammer bezogen werden
löanen, sind mit Nachweis (Zeugnis oder amtliche Beschei¬
nigung) Über das Bestehen der Gesellenprüfungund einer
mindestens 4jähiigen Gesellenzeit, sowie mit der Angabe, ob
ein Borbereituno«kurs besucht werden will, spätestens bis
8. September 1921 an die HandwerkskammerReutlingen
einzureichen.

Mit der Anmeldung ist die Prüfungsgebühr von 78
auf unser Postsch,Skonto Nr . 847 Stuttgart einzubezahlen.
Wegen der Einteilung in die Dorberettnnge Kurse und der
Festsetzung der Prüfungstermine ist der Anmeldetermin
genau zu beachten. 503

Reutlingen,  den 5. August 1921.

Der Vorstand der Handwerkskammer:
Vorsitzender: K. Vollmer . Syndikus : I . B. Eberhard !»
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Nreunv , 0er ven älltax mit «einen Sorxen
vergessen lllsst , abonnieren Sie aal <ll»

lilsggsackorter-ülätter
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Kennen Sie
das neue

für KriegMWdtgte
md HluierdlleSeve?
Ein gemeinverständlicher

Führer mit ausführlichen
Renten Tabellen ist zu^ 3.50

vorrätig bei
s.W.Zaiser,Buchhandlg.

Nagold

Verlaufen
kleiner Halb»

>humd, ähnlich
Fox Farbe
schwarz-weiß,
Ohren lang,

- - Schwanz ge-
,Narbea Fuß Mitteilung
>n Gg.Hähr,Gülttingen.- mirk o-rriornt

Ki'obs freulis
bereitet Ihnen daS mit
vielen Bildern geschmückte

Sonderheft  des
„Schwäb . Bund"

der»«Sellsee.
Zu 6 50 vorrätig bei

vllMaiiälllllg Lsker

18—20 jähriges besseres

Mädchen
»d. eiiftich« Mnlti»
(ev. KinÄergärtn ertn) zu3Kin¬
dern gesucht. Pünktlichkeit»
Reinlichkeitu. gute Gesundheit
Bedingung Kenntnisse im Nä¬
hen u Mithilfe im Haushalt
erwünscht Eintritt 1. oder
15.Okl. Schriftliche Angebote
unter Nr. 811 an die Ge-
schäftSftellco.s Gesellschafter.
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